
Objekttyp: Advertising

Zeitschrift: Appenzeller Kalender

Band (Jahr): 266 (1987)

PDF erstellt am: 18.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



das könnte mit der Wahrheit nicht bestehen.
Denn wenn das Herz bewegt ist und vor
Schmerz fast brechen will, mag der Mensch keine

Rache nehmen. Da ist ihm die Rache zu klein
und verächtlich, sondern er denkt: 'Wir sind in
Gottes Hand', und will nicht Böses mit Bösem
vergelten. So dachte der Franzose auch und sagte:

«Dass du mich misshandelt hast, das verzeihe

ich dir. Dass du meine Eltern misshandelt
und zu armen Leuten gemacht hast, das werden
dir meine Eltern verzeihen. Dass du meine
Schwester in den Brunnen geworfen hast und ist
nimmer davongekommen, das verzeihe dir
Gott!» — Mit diesen Worten ging er fort, ohne

dem Husaren das geringste zuleide zu tun, und
es ward ihm in seinem Herzen wieder wohl.
Dem Husaren aber war es nachher zumut, als
wenn er vor dem Jüngsten Gericht gestanden
wäre und hätte keinen guten Bescheid bekommen.

Denn er hatte von dieser Zeit an keine
ruhige Stunde mehr und soll nach einem Vierteljahr

gestorben sein.

Merke: Man muss in der Fremde nichts tun,
worüber man sich daheim nicht darf finden
lassen.

Merke: Es gibt Untaten, über welche kein
Gras wächst.
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Sie darf wirklich stolz
sein, denn ihre Milch
wird zu vorzüglichen
Floralp-Produkten verarbeitet:

• Vorzugsbutter
• Rahm
• Kaffee rahm
• Sauer Halbrahm
• Buttermilch in diversen Aromen
• und viele weitere Spezialitäten
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FLORALP Butterzentrale Gossau
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